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Kleine Zeitung für eilige Leſer
S Jm Reichstag fanden Beſprechungen zwiſchen dem

Zentrum und der Sozialdemokratie ſtatt, wobei Uberein
ſtimmung erzielt wurde über Beſtrebungen nach einer dauer
Baften Koalitionsregierung im Reiche

Bei den Weiterbeſprechungen der Länderkonferenz ſollen
ſuh die Widerſprüche der ſüddeutſchen Staaten gegen die Vor
ſchöge der Reichsregierung verſtärkt haben.

Das kommuniſtiſche Volksbegehren gegen den Panzer
Keitzerban hat nur 1216501 Stimmen auf ſich vereinigt. Zur
Simleitung eines Volksentſcheides wären aber 4 131899 Stim-
rn notwendig geweſen.

Starke Reichsgewalt.
Entſchließung der Reichsregierung

Die Montag in Berlin begonnene Konferenz derReichs und Ländervertreter über die gewünſchte Reform
der Reichsverwaltung und verfaſſung wurde Dienstag
fortgeſetz und gewann alsbald eine intereſſante Geſtal
tung durch eine Entſchließung der Reichsregierung, die in
der vorangegangenen Kabinettsſitzung einſtimmig be
ſchloſſen worden war und die Reichskanzler Müller bekannt
gab. Sie hat folgenden Wortlaut:

Die Reichsreform mu

e

deutſchen Volkslebens und des Erſo e ſpar
ſamſter Finanzgebarung der öffentlichen Haushalte

2. Eine kerritoriagle Neugliederung iſt
erforderl ich und darf ſich nicht beſchränken auf ſolche
Gebiete, die infolge Gemengelage einzelner Gebietsteile
e beſonders erſchwerte und koſtſpielige Verwaltung
haben.

3. Es iſt erforderlich, als Glieder des Reichse i ſt u ngsfähige Länder beſtehen zu laſſen. Hierfür
iſt zu prüfen, wie die Verwaltung der Länder zu geſtalten
iſt (Wahl der Landtage, Amtszeit der Landesregierungen,
Landesſpitze). Ferner ſoll geklärt werden, wie die Organi
ſation des Unterbaues in den Ländern nach einheitlichen
Reichsgrundſätzen (Reichsrahmengeſetzen) eingerichtet wer
den kann.

4 Die Beſeitigung des Duglismuszwiſchen Reichund Preußen erſcheint im Rahmen
der Endlöſung als erforderlich. Deshalb iſt zu erklären, wie
in dieſem Falle das Verhältnis des Reiches zu den übrigen
Ländern und die Zuſammenſetzung des Reichsrats geſtaltet
werden ſoll.

5. Die Verwaltungsbezirke des Reiches und die Län
dergrenzen ſind nach Möglichkeit einander anzupaſſen.

6. Die Einrichtung der Auftragsverwaltung
iſt in dem Sinne auszuarbeiten, daß die Reichsregierung
die Länderregierungen mit der Ausführung von Ange
legenheiten der Reichsverwaltung beauftragen kann, ſo daß
die Verwaltung alsdann nach näherer Anweiſung der
Reichsregierung geführt wird und für die Ausführung die
Verantwortung nicht gegenüber dem Landtag, ſondern
gegenüber dem Reichstag beſteht.

7. Es iſt zu prüfen, inwieweit den Ländern zur Erledi
gung im Wege der Eigenver waltung Aufgaben
übertragen werden können, die nicht als Lebensfragen der
Nation vom Reiche oder im Auftrage des Reiches zu er
ledigen ſind. Auf vielen Gebieten wird ſich da s Reich
miteiner Oberſchicht von Geſetzen und An
ordnungen begnügen und die nähere Durchfüh
rung den Ländern unter ſelbſtändiger Verantwortung
überlaſſen können.

regierung empfiehlt dem Ausſchuß, zur
er Fragen zwei Unterausſchüſſe einzu
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Von daheriſcher Seite verlautet, daß die Front

Jder ſüddeutſchen Länder einſchließlich Sach ens ſich feſter

zuſammengeſchloſſen habe, als die Vorſchläge des Reichs
kabinetts in ihrer Bedeutung näher durchgeſprochen
worden waren. Bayern will die Vorſchläge der Reichs
regierung unter allen Umſtänden abweiſen, wenn nicht
zuvor eine bindende Erklärung mit Garantien gegeben
wird, daß den Ländern die bisherigen Rechte ungeſchmä
lert erhalten bleiben und erſt in zweiter Linie an den
Ausbau gewiſſer Vollzugsorgane für die an ſich über
laſtete Reichsregierung gedacht wird.

Vom 25. bis 27. Oktober findet in Berlin im An
ſchluß an die Länderkonferenz eine Konferenz der Juſtiz
miniſter ſtatt, die ſich mit Fragen der Straſprozeßreform,
des Jugendrechts und der juriſtiſchen Vorbildung beſaſſen
wird. Den Vorſitz führt Reichsjuſtizminiſter Koch Weſer.

Die geplante Reparationskonferenz.
Nachdem der Reparationsagent Parker Gilbert

wieder in Berlin eingetroffen iſt, wird bekannt, daß er bei
ſeinem Aufenthalt in Brüſſel wenig Entgegenkommen
gefunden hat. Die belgiſchen Miniſter teilten ihm mit,
ihre Regierung ſei feſt entſchloſſen, die im Dawes-Plan
Belgien zugeſtandene Lage aufrechtzuerhalten, falls ein
Sachverſtändigenausſchuß zur Reviſion des Planes er
nannt werden ſollte. Belgien könne nicht auf die im

an vorgeſe en Jahreszahlungen ſowie auf dieer et e e eorderung r Rückzahlung der Markbeträge durch
Deutſchland verzichten, die es ſelbſt zu zahlen gezwungen
worden ſei.

Amerika iſt optimiſtiſch.
Aus Waſhington verlautet, daß die Ausſichten einer

neuen Konferenz über das Reparationsproblem günſtig
beurteilt werden. Die Beteiligten dürfen jedoch nicht auf
Grund eines Ergebniſſes ihrer Verhandlungen eine Ver
minderung ihrer Schulden gegenüber den Vereinigten
Staaten erwarten, anſtatt, wie es vorzuziehen wäre, das
deutſche Reparationsproblem in einer normalen Weiſe zu
regeln. Staatsſekretär Mellon habe erklärt, daß er zu
wiſſen glaube, daß die Alliierten- Beſatzungstruppen im
Rheinland demnächſt zurückgezogen würden und Deutſch
land Freiheit für eine Reorganiſierung ſeiner Verwaltung
erhalten werde. Er ſei der Anſicht, daß eine Verſtändi
gung raſch zu erzielen ſei und daß die Großmächte in
Deutſchlands guten Willen, ſeine Schulden zu bezahlen,
Verkrauen ſetzen könnten.

Das Ergehnis des Volkobegehrens.

Nur 2,94 Prozent Stimmberechtigte, haben ſich beteiligt
Nach dem beim Reichswahlleiter vorliegenden vor

läufigen Geſamtergebnis haben ſich für das von den Kom
muniſten beantragte Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot“
1216 501 Stimmberechtigte eingetragen. Die Geſammtzahl
der Stimmberechtigten zur Reichstagswahl beträgt
41 348 994. Der Hundertſatz der Eintragungen zur Ge
ſamtzahl der Stimmberechtigten beträgt hiernach 2,94. An
dem Zuſtandekommen des Volklsbegehrens fehlen ſomit
7,06 Prozent der Stimmberechtigten. 10 Prozent, alſo
4 134 900 hätten ſich für das Volksbegehren ausſprechen
müſſen, damit ein Volksentſcheid hätte herbeigeführt wer
den können.

Der größte Prozentſatz hat ſich in Berlin eingetragen,
nämlich von 1541 213 Stimm berechtigten am 20
1928 zur Reichstagswahl 248 458, alſo 16,12 Prozent, die
geringſte Beteiligung zeigt Nieder bayern mit 086
Prozent von 793 947 Sti ti An zweiterStelle nach ob

Finänzamt geklagt hei der eine große
Fenſterſcheiben des Finanzamtes zertrummert

Hoheitszeichen abgeriſſenn wurde und es zu Zuſammen
en mit Polizei gekömmen war. Da die Räume des Amt

gerichts nicht ausreichten mußte das Erweiterte Schöffen

gerkcht aus Pritzwaltk unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors
de Lorenzi in dem großen Tanzſagal eines Hotelstagen. Vor der Bühne iſt der Richtertiſch aufgeſtellt, an den
beiden Seitenwänden des Saales n die Stühle für die
Angeklagten, unter denen ſich der Hauptgeſchäftsführer des
Landbundes Oſtpriegnitz, Cor de s, der Güterverwalter von
JengKrumbeck, der Reichstagsabgeordnete, Gemeinde
vorſteher und Bauerngutsbeſitzer Stafſehl befinden.

Als Rädelsführer bezeichnet die Anklage unter anderem den
Reichstagsab geordneten Stäffehl und den Landbundführer
Cordes. In der Anklage wird weiter ausgeführt, daß ſich die
Ausſchreitungen am 12. März hauptſächlich gegen die Schutz
polizei und gegen den Leiter des Finanz amtes
Kyritz gerichtet hätten. Cordes betonte, daß er wiederholt
zur Diſziplin ermahnt hätte. Auf dem mit Landleuten
dicht beſetzten Markt wäre eine ſtarke Unruhe und Er
regung entſtanden, als ein Auto mit Schutzpolizei er
ſchienen ſei. Er könne ſich nicht erinnern, Drohruüfe ge
hört oder etwaige Steinwürfe bemerkt zu haben. Auch von
einer Entfernung des Hoheitszeichens vom Landratsamt wäre
ihm nichts bekannt. Dann trat man in die Vernehmung des
Reichslandbundvorſitzenden v. Jena ein. Der Kreisland
bundvorſitzende wies zunächſt bei ſeiner Vernehmung den Vor
wurf des Verhandlungsführers zurück, daß keine Ordner im
Zuge geweſen wären.

Vernehmung der Angeklagten.
Bei der Vernehmung des Hauptangeklagten Land wirt

Kleine im Landfriedensbruchprozeß in Kyritz kam es
wiederholt zu erregten Zuſammenſtößen zwiſchen Staats
änwaltſchaft und dem Verteidiger. Kleine erklärte zunächſt,
daß er in der Nähe des Finanzamts in der Menge eingekeilt
geweſen ſei. Er hätte ſich in ſehr ſtarker Erregung befunden
ünd geſchimpft. Die ihm zur Laſt gelegten Schimpfworte
müſſe er allerdings zum größten Teil in Abrede ſtellen. Jn
erſter Linie habe er

den Abmarſch der Schutzpolizei gefordert.
Rechtsanwalt Bloch erklärte dann, der Hauptangeklagte Kleine
ſei nicht der Täter, der auf den Poliziſten Müller einge
ſchlagen hätte. Jhm, dem Angeklagten, ſei aber der Täter
bekannt. Der Verhandlungsleiter fordert darauf den Ange
klagten Kleine auf, den Namen zu nennen Kleine antwortete,
er ſehe keine Veränklaſſung, den Mann namentlich zu nennen,
weil dieſer ſchwer beſtraft würde. Der Staatsanwalt machte
den Angeklagten Kleine darauf aufmerkſam, daß er unter
Umſtänden verurteilt werden könne, weil eine Reihe von Zeu
gen unter Eid ausſagen könnten, daß Kleine der Schläger
geweſen ſei. Bei dieſen Worten ſprang der Verteidiger erregt
auf und erklärte, daß der Staatsanwaält bezüglich des Ange
klagten Kleine ein vorgefaßtes Urteil habe. DerOberſtaatsanwalt antwortete, daß ihm eine ſolche Abſicht
völlig ferngelegen habe. Der Angeklagte Bierke gab zu,
einen Polizeibeamten ſcharf angefaßt zu haben. Es habe ſich
jedoch dabei um eine eigene Abwehr gehandelt. Gutspächter
Bagade und Landwirt Langhoff erklärten, Ausdrücke
wie Blutſauger und Lump nicht gebraucht zu haben. Baade
bezeichnete die Handlungsweiſe

von zwei Finanzbeamten als ſehr rigvros.
Sie hätten, während ſein Vater einen Schlaganfall erlitten
habe, eine Bücherprüfung vorgenommen. Während der Feier
des Polterabends ſeiner Schweſter hätten ſie Pfändungen
ünternommen. Der Angeklagte Gutspächter Brandt gab
an, daß der erſte Stein, der auf das Finanzamt geworfen
wuürde, beſtimmt nicht von den Landwirten gekom-
men ſei, ſondern von landwirtſchafts feindlichen Elementen
Der Landwirtsſohn Bräſecke ſagt aus, daß das Auftreten
der grünen Polizei ſehr aufreizend gewirkt habe. Er habe
das Kommando der Schutzpolizei gehört:

„Gummiknüppel heraus!“
Gutsbeſitzer Schulte gab an, auf dem Marktplatz vom Land
jundvorſttzenden aufgefordert worden zu ſein, ſich zu ent

n. Er ſei aus perſönlichen Differenzen vorher aus dem
d ausgetreten. Er ſei jedoch auf dem Marktplatz ge

eil er in ſeiner Eigenſchaft als Ziegeleibeſttzer das
s L billigte. Als die Polizei ſich zum

g macht t zwei Arbeiter mit rheiniſſchem
e ſchießen,

e Munition ſeien.
des

gegen
en hatte

ind hätte ſo
üſſer rer der Landrtſchaft Glienicke er ſich annung zu balten. Der Angeklagate gab



weiter an, daß deswegen der Hauptangeklagte Kleine ſchon
nicht auf den Polizeiwachtmeiſter Müller eingeſchlagen haben
könne, weil er (Kleine), als Müller geſchlagen wurde, gerade
von zwei anderen Schupoleuten verhaftet worden ſei. Jm
weiteren Verlauf gibt der Land wirt Breddin an, daß
vor dem Finanzamt ein Schupobeamter, den er fraglos wieder
erkennen würde, gerufen hätte:

„Zurück, du Schweink“
Landwirtsſohn Köppen erklärte, daß er vor dem Finanz-
amt ſehr erregt geweſen ſei, eine Erregung, die vor allem auf
das aufreizende Auftreten der Polizei zurückzuführen ge
weſen ſei.

Von beſonderem Intereſſe war noch die Vernehmung des
Gutsbeſitzers Müller II, eines Vorſtandsmitgliedes
des Landbundes Oſtpriegnitz, der eine Anſprache auf dem
Marktplatz gehalten hat. „Mir wird zur Laſt gelegt, daß ich
aufreigend geſprochen haben ſoll. Das ſtimmt nicht.“ Vor
ſitzender: Sie ſollen auf dem Marktplatz u. a. geſagt haben:
Die Wekt muß zittern. Wenn wir unſer Ziel nicht erreichen
ſo ſind unſere Bauern nicht mehr zu halten. Und darauf ſoll
der Zuruf erfolgt ſein: ir gehen o Angeklagter-
Das iſt ausgeſchloſſen, denn ſonſt hätte ich nicht mit dem Wort
geſchloſſen:

Drum, Freunde, reichet euch die Hand!
Die Leute, die in gekommen waren, waren nicht zum Spaß
gekommen, denn die Stimmung im Lände war ſo, daß man
den Landbund gezwungen hätte, etwas zu tun, wenn nicht von
ſeiner Seite irgend etwas erfolgt wäre. Kbrigens habe ich
am Marktplatz noch geſehen, wie fremde Elemente die Rote
Fahne verteilten. Als unſere Mitglieder der Schupo anſichtig
wurden, wurde vielfach der Ruf laut: „Wir ſind d och
keine Sparrakiſen!e

Die umſtrittene Todesſtrafe.
Erregte Auseinanderſetzung.

Bei der Weiterführung der Debatte im Rechtsaus
ſchuß des Reichstages wurden noch mehrere größere
Reden über die Abſchaffung oder Beibehaltung der
Todesſtrafe im neuen Strafgeſetzbuch gehalten. Für die
Demokraten ſprach Abgeordneter Ehlermann gegen,
für die Deutſche Volkspartei Abgeordneter Zapf für
Beibehaltung der Todesſtrafe, für die Sozialdemokraten
Abgeordneter Landsberg für ihre Aufhebung, Frau
Müller-Otfried (deutſchnational) dagegen. Es kam
zu einem Zwiſchenfall, als nachher Abg. Dittmann
(Soz.) heftige Angriffe gegen Frau MüllerOtfried
richtete und ſagte, es ſei unerhört, von einer Frau ſolche
Worte zu hören. Er habe für eine ſolche Frau nur ein
Pfui. Eine Außerung, für die Abg. Dittmann von dem
Vorſitzenden Dr. Kahl zur Ordnung gerufen würde. Nach

ihm wandte ſich auch Frau Pfülf (Soz.) gegen den
Standpunkt der Abgeordneten Müller-Otfried. Abg.
Jöriſſen (Wirtſchaſftspartei) war für Beibehaltung der
Todesſtrafe.

Der Strafrechtsausſchuß vertagte ſchließlich die Ab
ſtimmung über die Todesſtrafe bis nach den Verhänd
Kungen über die Sicherungsverwahrung. Die Abſtimmung
kann alſo etwa Anfang oder Mitte nächſter Woche er
folgen. Es ſteht aber noch nicht ſeſt, ob dann die Ab
ſtimmung erſolgen wird, das hängt vielmehr noch von
den Verhandlungen über die Sicherungsverwahrung ab.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Kommt die Große Koalition?
Jm Reichstag fanden Beſprechungen zwiſchen Ver

tretern der Zentrumsfraktion und der ſozialdemokratiſchen
Fraktion über die Koalition im Reiche ſtatt. An dieſen
Beſprechungen nahmen von Zentrumsſeite die Abgg.
Marx, Stegerwald, Eſſer, von ſozialdemokratiſcher Seite
die Abgeordneten Dittmann, Dr. Breitſcheid und Herz
teil. Die Zentrumsvertreter ſprachen ſich für Begründung
einer dauerhaften Koalitionsregierung im Reiche aus.
Von beiden Seiten wurde die grundſätzliche Bereitſchaft
zur Großen Koalition ausgeſprochen. Die Verhandlungen
in Preußen werden wahrſcheinlich erſt fortgeführt werden,
wenn im Reiche eine Einigung erzielt iſt.
Verfaſſungsmäßigkeit des Reichsrechts.

Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichstag einen
Geſetzentwurf über die Verfaſſungsmäßigkeit des Reichs
rechts zugeleitet. Die Vorlage beſagt: „Beſtehen Zweifel
oder Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob eine nach
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes als Geſetz der Verordnung
verkündete Rechtsvorſchrift des Reichsrechts mit der
Reichsverfaſſung vereinbar oder unvereinbar und daher
rechtsungültig iſt, ſo können mehr als ein Drittel der
Mitglieder des Reichstages oder mehr als ein Drittel der
im Reichsrat vertretenen Stimmen oder die Reichs
regierung die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes für
das Deutſche Reich beantragen.“

Deutſchjugoſlawiſche Handelsbeziehungen.
Am 19. Oktober iſt ein Zuſatzabkommen zum Handels

und Schiſſahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
dem Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen ge
troffen worden, in dem einige Zollſchwierigkeiten geregelt
worden ſind, die ſich bei der Durchführung des Handels
vertrages ergeben hatten. Das Zuſatzabkommen enthält
auf deutſcher Seite die Ermäßigung des Zollſatzes für
Truthühner und die Ausdehnung des Verkragszollſatzes
für Mais und Dari. Von der Gegenſeite iſt eine Er
leichterung bei Verzollung von halbſeidenem Samt und
Plüſch und ähnlichen Geweben gewährt. Zugleich fand
auf deutſchen Wunſch ein Notenwechſel über die Frage der
Land und Seezölle ſtatt.

ſecklenburg-Schweriner Wahl gültig.
Der zuſtändige Wahlprüfungsausſchuß des Land

tages trat zuſammen zur Prüfung des völkiſchen Antrages
auf Ungültigkeitserklärung der mecklenburgiſchen Land
tagswahl vom 22. Mai 1927. Der Ausſchuß entſchied, daß
formale Verſtöße gegen die Vorſchriften der geltenden
Beſtimmungen des Landtagswahlgeſetzes nach der vorher
gehenden Prüfung der Landtagswahl vom 22. Mai 1927
außer den bereits früher feſtgeſtellten Fällen nicht nach
gewieſen ſind. Die Landtagswahl von 1927 ſei ſomit als
gültig anzuſehen. Der Landtag ſelbſt nahm ein Geſetz an,
das die bisherigen Wahlbeſchränkungen kleiner Parteien
aufhebt. Damit iſt der Landtag den Beanſtandungen des
Staatsgerichtshofes für das Deutſche Reich, der dieſe Be
ſtimmungen für verfaſſungswidrig erklärt hat, nach
gekommen.

Wünſche der Beamten
In Anweſenheit von etwa 1500 Vertretern begann in

Berlin die ſechſte ordentliche Bundestagung des Deutſchen
Beamtenbundes. Zahlreiche Abgeordnete des Reichstages
und des Preußiſchen Landtages waren anweſend. Zu
nächſt wurden innere Fragen behandelt. Regierungsrat
Dieträich- Kaſſel erklärte in einer Anſprache, daß im
Vordergrund der diesjährigen Tagung die Reform der
Bundesverfaſſung und die Erörterung der Stellung des
Beamten im Volksſtaat ſtehe. Der Bundesvorſitzende er
ſtattete den Tätigkeitsbericht. Er betonte, Beamtkenpolitik
ſei nicht als Politik eines einzelnen Standes, ſondern im
Rahmen der Staatspolitik zu betreiben. Die volkswirt
ſchaftliche und politiſche Entwicklung mache eine Erhöhung
der Beamtenbeſoldung erforderlich Die Verhandlungen
mit dem Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter Ange
ſtellten und Beamtenverbände hätten zu einem überein
kommen geführt.
Koſten der Rheinlandkommiſſion.

Bekanntlich ſoll die ausländiſche Rheinlandkommiſ
ſion aus der zweiten in die dritte Beſatzungszone verlegt
werden. Wohin, iſt noch nicht genau bekannt, es kommen
u. g. Wiesbaden und Worms in Betracht. Nicht un
weſentlich iſt es dabei, zu erfahren, wie groß die Be
laſtung für die in Frage kommende Stadt ſein wird. Die
bisher in Koblenz untergebrachte Kommiſſion umfaßt im
ganzen 176 Köpfe ohne Familien und Dienſtperſonal. Da
es ſich zumeiſt um verheiratete Offiziere handelt, ſind
153 Familienwohnungen beſchlagnahmt, außerdem noch
eine große Anzahl von Einzelwohnungen. Die Rheiw
land kommiſſion hat außer dieſen Privatwohnungen die
Dienſtgebäude des Oberpräſidiums der Rheinprovinz in
Koblenz, ferner das Regierungsgebäude für den Re
gierungspräſidenten in Koblenz, eine Reihe von Neben
gebäuden, die Pavillons des Schloſſes, Tennisplätze uſw.
beſchlagnahmt. Die Kommiſſion beſteht im ganzen aus
93 Franzoſen, 48 Engländern und 35 Belgiern.

Aus In und Ausland
Berlin. Der bisherige portugieſiſche Geſandte im Haag

Antonio Bartolomeo Ferreira iſt zum Geſandten in Berlin
ernannt worden.

Berlin. Die Vorunterſuchung gegen den däniſchen Ka
pitän Harry Lembourn, welcher Spionage in Deutſch
land beſchuldigt wird, iſt abgeſchloſſen. Die Akten ſind dem
Oberreichsanwalt in Leipzig zur Stellung der Anträge zuge
gangen.Dresden. Am 26. und 27. Oktober findet in Dresden eine
Sitzung des Ausſchuſſes für Frieden und Völkerbund des Welt
bundes für Frauenſtimmrecht ſtatt. Das Hauptthema
der Tagung lautet „Der KelloggPakt und ſeine Beziehungen
iſn Völkerbund, zum Schiedsgerichtsverfahren und zur Ab
rüſtung“.

München. Gegen die Verreihlichung der S Wnnſwate
waltung hat nun auch die Vorſtandſchaft des Wirtſchafts
beirates der Bayeriſchen Volkspartei Stellung genommen. Es
wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, um die Einzelheiten der geplan
n Geſetzentwürfe zu beraten und beſtehende Unklarheiten zu

ären.Hamburg. Jn den Räumen der Deputation für Handel
und Schiffahrt fand eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der
preußiſchen Regierung und den zuſtändigen hamburgiſchen
Stellen ſtatt. anhet der Beſprechung waren Fragen einer
gleichmäßigen Han u
fahrtspolizei im Gebiet der unteren ElbeDie Beſprechungen führten zu einem beiderſeitigen völligen
Einverſtändnis.

Luxemburg. Der Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft
in Luxemburg wäre beinahe das Opfer eines Attentats
geworden. Als er in der Induſtrieſtadt Eſch weilte. gaben
zwei Jtaliener Revolverſchüſſe auf ihn ab, ohne jedoch zu
treffen. Von den Angreifern fehlt bisher jede Spur.

London. Nach bisher nicht voll beſtätigten Meldungen aus
Konſtantinopel iſt in Perſien eine Revolution ausge
brochen. Das Zentrum der Revolte ſoll ſich in Täbris be
eng Die perſiſche Regierung hat Truppen zur Unter

rückung des Aufſtandes entſandt.

Die Buchführung in der Weſtentaſche.

Bergmanns Börſengeſchäfte.
Se lebbaft geſtaltete ſich im Bergmann Prozeß die

V handlung, in der ein Kaufmann Balſam vernom-
zen wurde, ver für Bergmann wie auch für Staatsan
vaſtſchaftsrat Jacoby Spekulationen ſehr verluſtreich vor
nommen hatte. Der Angeklagte erklärte, durch verfehlte
Spekulationen habe ihm Balſam rund 45 000 Mark ver
pulvert. Seine Buchführung habe Balſam immer nur in
der Weſtenta ſche gehabt. Der Vorſitzende wies
Bergmann darauf hin, daß er für ſeine Börſengeſchäfte
berhaupt keine Buchführung gehabt habe. Jacvby
habe, wie der Zeuge erklärte, auch gern etwas verdienen
wollen und ihm 2000 Mark, das Guthaben ſeiner
Schweſter, für Börſenſpekulationen überlaſſen. An einem
ſchwarzen Freitag aber ſeien Jacobys Gelder nicht allein
verlorengegangen, ſondern es hätte ſich überdies noch ein
Schuldſaldo von 900 Mark ergeben. Oberſtaatsanwalt
Binder betonte, daß Dr. Jacobh auch nach dem Verluſt
ſeines Guthabens in anderen Empfehlungsſchreiben für
Bergmann davon geſprochen hätte, er habe bei der Firma
Bergmann „Kapitalinveſtier t“ und bislang keinen
Anlaß gehabt, dies zu bereuen.

Keine Störung in der Krankenkaſſen-
behandlung.

um die Kündigung kaſſenärztlicher Verträge.

Verlwagsabſchkluß und deſſen baldige Herſtellung. Eine Stö

nicht eintreten.

habung der Strom und Schiffe

Ein Tag der ſchweren Anglücksfälle.
Schweres Einſturzunglück.

In Hamrun auf der Jnſel Makta ſtürzte eine im Bau
befindliche Brauerei zuſammen, wobei vier Perſonen
getötet und 29 verletzt wurden.

Jn Belley ſtürzten zwei Häuſer ein, wobe ne
Frau getötet wurde.

Flugzeugabſtürze.
Bei dem Abſturz eines Flugzeuges in Tueſon (Ari

zona) ſind vier Perſonen getötet worden. Das
Flugzeug hatte das bergige Gelände nach einem vermißten
Jungen abgeſucht und war hierbei abgeſtürzt.

Nach einer Meldung aus Hyeères bei Toulon iſt ein
Militärflugzeug aus einer Höhe von 500 Metern in der
Nähe der Küſte abgeſtürzt und untergegangen.

Autokataſtrophe.
Auf einer Brücke über den Sangro ſtieß ein Laſtauto

mit einem Straßenbahnwagen zuſammen, wobei es gegen
die Brüſtung der Brücke prallte und ſie zertrümmerte. Das
Auto ſtürzte aus acht Meter Höhe in den Fluß. Von den
ſechs Jnſaſſen wurden vier getötet der fünfte erlag
kurz darauf den erlittenen Verletzungen, der ſechſte verfiel
in Wahnſinn.

Brandunglück.
Jn Chikago brannte eine vierſtöckige, aus Holz ge

baute Herberge nieder. Fünf Perſonen wurden
getötet und mehrere andere verletzt.

Schreckliche Familiendramen.

Zwei Väter töten ihre Familien und ſich.
Der Schneidermeiſter Artur Plötz in Stettin,ſeine beiden Kinder im Alter von zwölf und fünf Jahren

und eine Frau Anna Häſe, mit der Plötz zuſammenlebte,
wurden in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Während
der Körper des Plötz keinerlei äußere Verletzungen auf
wies, waren der Häſe und den beiden Kindern die Puls
adern durchſchnitten. Es liegt aller Wahrſcheinlichkeit
nach Mord und Selbſtmord durch Leuchtgasvergiſtung vor.

Jn Wien hat der ſtellungsloſe Kutſcher Eduard
Schinzl, der als Trinker und gewalttätiger Menſch wieder
holt Ausſchreitungen verübt hat, ſeiner Frau, ſeinem
neunjährigen Kind und der 18jährigen Tochter aus der
erſten Ehe der Frau mit einer Hacke den Schädel ein
geſchlagen und ſich hierauf erſchoſſen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Hlſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
2 10.123. 10. 24. 10 23. 10.Weiz., märk. 210213 211-214 Weizkl. f. Bln. 15,2 15,2

pommerſch. Rogkl. f. Bln. 15,515,5
Rogg., märk. 204-207 205-208 Raps

pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. S Vikt.-Erbſen 45,0-54,0 45-54
Wintergerſte 202212 202-212 kl. Speiſeerbſ. S

n e Safer, märk. Peluſchkenpommerſch gerbohnen
weſtpreuß. WickenWeizenmehl Lupin., blaup 100 kg fr. Lupin., gelbeSeradella

Rapskuchen 198-20,0 19,8-20,0
24,5-24,8 24,5-24,8

Brl br. inkl.
Sack (feinſt.Mrk. Not 26,229,5 26,5-29,7 Leinkuchen

Roggenmehl Trockenſchtzl. 14,2-14,6 14,2-14,6
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 21,7-22,4 21,7-22,3
Berlin br Torfml. 30,70intl. Sack 26,2-29,126,5-29,51 Kartoffelflck. 19,2-19,719,6-19,8

Der Sinn des Weltſpartages.
Seit dem Jahre 1925 begehen die öffentlichen Sparkaſſen inDeutſchland den Welt ſpartag, urſprünglich am 31. e ſeit

dieſem Jahr, mit Rückſicht auf das Reformationsfeſt, am 30. Ok
to ber. Die Anregung zur Schaffung eines Weltſpartages geht
zurück auf den einſtimmigen Beſchluß des erſten Jnternationalen
Sparkaſſenkongreſſes in Mailand Ende Oktober 1924. Der Kongreße,
ſo heißt es in der diesbezüglich gefaßten Niederſchrift, »hat den drin
genden Wunſch, daß als Ausdruck der Bedeutung der Sparſamkeit in
Erinnerung an die erſte Weltvereinigung der Sparkaſſen der 31. Ok
tober, der Tag des Schluſſes des Kongreſſes, überall zum Welt
feiertag der Sparkaſſen erklärt wird. Dieſer Tag ſoll nicht ein Tag
des Müßigganges ſein, ſondern ein Tag der Arbeit, an dem die
Handlungen aller von dem Jdeal der Sparſamkeit erfüllt ſein ſollen,
ein Tag, der der Verbreitung dieſes Jdeals durch Beiſpiel, Wort
und Bild geweiht iſt. Die Jdee des Weltſpartages hat inzwiſchen

dafür zeugen die Erfolge der Weltſpartage 1925, 1926 und 1927
bei uns wie in den anderen Ländern ſich durchgeſetzt.

Jn einer Zeit, wo für alle möglichen, auch unnützen Dinge viel
Reklame getrieben wird, iſt es wohl angebracht, einen Tag des
Jahres ausſchließlich dem Spargedanken in ſeiner all
gemeinen Bedeutung, nicht nur dem Geldſparen, zu widmen. Der
Weltſpartag richtet die Mahnung an jeden einzelnen, zu ſparen, die
Ausgaben in das wirtſchaftlich richtige Verhältnis zu den Einnahmen
zu bringen. Jeder wirtſchaftliche Erfolg iſt letzten Endes Ergebnis
einer wirtſchaſtlichen, d. h. planmäßigen und ſparſamen Tätigkeit.
Das Ergebnis der Sparſamkeit drückt ſich faſt immer in Geld und
Geldeswert aus. Das Geldſparen iſt nur dann produktiv, wenn das
Erſparte rentabel und nützlich angelegt wird. Dies geſchieht durch
die Sparkaſſen, die den Sparern eine den Zeitverhältniſſen ent
ſprechende Verzinſung gewähren und die Spargelder der Wirtſchaft
in Form von Mittelſtandskrediten, Landwirtſchaftskrediten, Wohnungs
bauhypotheken uſw. zuführen. Das Intereſſe der Geſamtwirtſchaft
deckt ſich hier ganz mit dem Intereſſe des Einzelnen. Um welche
Beträge es ſich handelt, darüber geben die Sparkaſſenſtatiſtiken den
beſten Aufſchluß. Jm letzten Jahre, alſo vom 31. 10. 1927 bis zum
30. 10. 1928, wurden bei den deutſchen Sparkaſſen rund 2,2 Milliarden
Mark in den Kreiſen der wirtſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungs-
ſchichten in Form von Spargeldern geſammelt und damit der Spar
einlagenbeſtand von 4,4 Milliarden Mark auf 6,6 Milliarden
Mark geſteigert. Trotz der erſchwerten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
haben die deutſchen Sparer ſeit der Stabiliſierung wieder
6,6 Milliarden Mark an Spareinlagen aufgebracht, ein Betrag, der
3325 (ein Drittel) der Vorkriegsſumme entſpricht. Man ſieht: Viele
Wenig ergeben ein Viel.

Der Weltſpartag iſt ein Tag der Beſinnung für alle: Nur durch
ſparſame, rationelle Wirtſchafts und Lebensführung iſt ein Vorwärts
kommen möglich für den Einzelnen und für ein Volk.

Beſtellungen auf die Annaburger geitung

werden jederzeit entgegengenommen. e



von Treuhandſtellen übernommen,

kreditinſtitut, wobei die Deutſche Landesbankzentrale Ent
gegenkommen zugeſagt hat. Der Kredit muß nach 5 Jahren

„anſtaltungen anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des Stahl

ganzen Reiche entſprechende Stahlhelmfeiern ſtatt. Jn der

führer Franz Seldte geplant.

ehem. 11. und 15. Alanen in Jeſſen a. Elſter. Obige

zu bereiten.

Zum Tribunal ward die Szene!
Kyritz, im Oktober.

Wie das ſo über eine kleine Landſtadt kommen kann!
Noch kurz vor dem Prozeßbeginn ſah es hier aus wie alle Tage,
ſeit die Priegnitz vom lieben Gott geſchaffen worden iſt, und
draußen im weiten Reiche kennt man Kyritz nur als die Stadt
an der ſagenhaften Knatter, wobei man nicht genau weiß, ob
Kyritz oder Pyritz gemeint iſt und ſich eines alten Schwankes
aus Vätertagen erinnert, der KyritzPyritz hieß.

Und jetzt, welche Veränderung! Fremde Polizei, das iſt
das erſte Auffallende, dann eine Unzahl Autos auf dem alter
tümlichen quadratiſchen Marktplatz und dann der Zuſtrom der
Fremden mit jedem ankommenden Zuge. Plötzlich iſt Kyritz in
aller Welt Mund gekommen wegen des Landfriedensbruch
prozeſſes, der ein ſo großes Aufſehen erregt.

Da das niedliche Backſteingebäude, welches gleichzeitig das
Rathaus und das Amtsgericht enthält, nicht einmal die Zahl
der 55 Angeklagten faſſen könnte, ſo hat man den größten Saal
gemietet, der in der ganzen Priegnitz aufzutreiben iſt, und das
iſt der Theaterſaal des „Deutſchen Hauſes“, wo ſonſt Liebhaber
und Wanderbühnen ihre Kunſt zeigen. Vielleicht ſpielt man
hier, hinter dem Vorhang, ſogar noch manchmal „Kyritz und
Pyritz“. Aber heute geht es hier bitter ernſt her. Auf einem
erhöhten Podium tagt das Gericht, davor auf fünf langen
Stuhlreihen ſitzen die Angeklagten, und dann bleibt nur noch
gerade ſo viel Platz in dem größten Saale der Gegend, daß
150 mit Eintrittskarten zugelaſſene Zuſchauer zugelaſſen wer
den können und dann kann gerade noch die Preſſe unterkom
men. Wenn abends die Verhandlung geſchloſſen worden iſt,
bleiben für den langen Abend vier Gaſtſtätten, wo jedermann
jedermann wieder begegnet, wieder begegnen muß. Und man
begegnet ſich in der Tat. Staatsanwälte, Richter, Laienrichter,
Anwälte, Angeklagte, und wieder in der Majorität die Preſſe,
ſie alle halten die benachbarten Gaſthäuſer bis in das letzte Bett
unterm Dach beſetzt; und bis die Schlummerſtunde ſchlägt, be
gegnen ſie ſich wieder und immer wieder in den wenigen Bier
ſtuben (wo man vortrefflich ißt und nach ländlicher guter Über
lieferung auch einen trefflichen Rotſpon trinkt), und man ver
kehrt notgedrungen gelaſſen und friedlich, wie Menſchenfreſſer,
die auf ein Korallenriff verſchlagen ſind.

Aber morgen begegnet man ſich in dem altertümlich abge
ſchloſſenen Theaterſaal, der zum Tribunal geworden iſt, auf
das ganz Deutſchland ſchaut, wieder und dann wird aus der
kleinſtädtiſchengen Vertraulichkeit auch wieder der bittere
Ernſt, bei dem es um die Freiheit der Angeklagten geht, um
die Freiheit von Männern, die bisher zu den angeſehenſten
Staatsbürgern ihrer engeren Heimat gehört haben und nun
unter ſo ſchwerer, vom Geſetz mit ſtrenger Strafe bedrohter
Anklage ſtehen.

Lokales und Provinzielles.
Anſchuldungskredite für Kleinbauern ohne

hypothekariſche Sicherung. Die Verhandlungen der
Preußenkaſſe mit den zuſtändigen Stellen über die Hergabe
von AUmſchuldungskrediten an Kleinbauern ohne hypothekariſche
Sicher ſind jetzt abgeſchloſſen worden. Danach kommen

chuldungskredites im weſentlichen die
a etracht, die die Beträge als Darlehn

erhalten und an die umzuſchuldenden KleinLandwirte weiter
geben. Die Amſchuldungsdarlehn werden nach Maßgabe der
Beſchlüſſe der örtlichen Kreditkommiſſionen bewilligt (für
Preußen die Kreis-Kreditkommiſſionen). Garantie für die
AUmſchuldungskredite hat die öffentliche Hand durch Errichtung

Bei etwaigen Ausfällen
haftet die Genoſſenſchaft gegenüber dem Amſchuldungs-

in 3 Jahresraten getilgt werden.
Zehn Jahre Stahlhelm. Als Auftakt der Ver-

helm, Bund der Frontſoldaten, finden am 13. November im

Gründungsſtadt Magdeburg iſt von Stahlhelmſeite eine
beſondere Ehrung für den Gründer und erſten Bundes

Zuſammentreffen und Verſammlung der Vereinigung

Vereinigung veranſtaltet am Sonntag, den 28. Oktober,
nachmittags 2 Ahr, in Jeſſen a. Elſter im Lokal Richter
„Anter den Linden“ ein Zuſammentreffen ehem, Regiments
angehöriger und Herbſtverſammlung. Hierzu werden alle
ehem, gelben UAlanen nebſt Damen mit der Bitte um rege
Beteiligung eingeladen. Die dortigen Kameraden haben
keine Mühe geſcheut, allen Erſchienenen einige frohe Stunden

Annaburg, 22, Oktober. Am vergangenen Montag
veranſtaltete die Ortsgruppe Annaburg des Königin Luiſe
Bundes im Waldſchlößchen einen Deutſchen Abend Zur
feſtgeſetzten Zeit füllte ſich der geſchmückte Saal mit Gäſten
und Mitgliedern bis auf den letzten Platz. Mit großer
Mühe halte die Vorſitzende, Frau Forſtmeiſter Emilius, das
Programm zuſammengeſtellt, das wohl jeden der Anweſenden
befriedigte. Nach der Begrüßung der Gäſte bezeichnete die
Vorſitzende den heutigen Tag als einen für uns deutſche
Frauen außerordentlich denkwürdigen. Es ſei der ſiebzigſte
Geburtag unſerer verſtorbenen geliebten Kaiſerin Auguſte
Viktoria. Jn tief zu Herzen gehenden Worten ſchilderte
die Rednerin den Lebens- und Leidensweg unſerer einſt
ſo hoch verehrten Landesmutter, Jede deutſche Frau und
jedes deutſche Mädchen ſollte es ſich in der heutigen, be
ſonders ſchweren Zeit angelegen ſein laſſen, mitzuhelfen am
Aufbau unſeres ſchwergeprüften Vaterlandes Die wirkungs-
volle Rede der Vorſitzenden klang aus in dem gemeinſam
geſungenen Vers: „Deutſchland Deutſchland über alles, und
im Unglück nun erſt recht. Die Gauleiterin des Elbe
Elſter-Gaues Frau Paſtor Gaebelein, welche zu dieſem
Abend auch erſchienen war, widmete der deutſchen Jugend
beſonders beherzigende Worte. Treu und wahr, rein und
klar möchte die heutige Jugend vorbildlich wirken, um unſeren
geliebten Vaterlande zu der Höhe zu verhelfen, auf der es
einſt geſtanden. Reizende Kindervorführungen, die den

ausgezeichnet geſpieltes Theaterſtück, hielten die Gäſte in
heiterer Stimmung. Geſang und Muſikvorträge, welche zum
Teil künſtleriſch waren, umrahmten das Ganze. Es wäre
der Veranſtalterin dieſes wohlgelungenen Abends zu wünſchen,
daß ſich noch recht viele Fernſtehende dieſer Gruppe echt
deutſcher Frauen anſchließen möchten, zum Wohle und Auf
bau unſeres deutſchens Vaterlandes. M. C. J.

Annaburg. Mit der Verwaltung der hieſigen
Pfarrſtelle iſt an Stelle des von hier verzogenen Pfarrers
Reſch vom Konſiſtorium der im 42. Jahre ſtehende Pfarrer
Herr Schrock aus Grünſtadt bei Mühlhauſen in Thüringen
beauftragt worden und hat bereits am Sonntag ſeine Tätig
keit hier aufgenommen. Auch die Verwaltung der Pfarr-
ſtelle Löben ſoll dem Genannten übertragen werden, ſobald
die Frage der Verwaltung der vakant werdenden Stelle in
Bethau geregelt iſt.

Kino-Schau. Leo von Sellenthin zurückgekehrt. Der
aus dem großen Geſellſchaftsſkandal bekannte oſtpreußiſche
Rittergutsbeſitzer Leo von Sellenthin, der bekanntlich vor einigen
Jahren im Duell den Grafen von Rhaden erſchoſſen hat, iſt
kürzlich nach Verbüßung ſeiner Feſtungshaft und einer jahrelangen
freiwilligen Verbannung in die Fremde zurückgekehrt. Seine Be
gegnüng mit der Witwe des Grafen, die inzwiſchen Baronin
von Kletzingk geworden war, geſtaltete ſich zu einem neuerlichen
Skandal, der den Jnhalt des berühmten SudermannRomans
„Es war“ bildete, und nunmehr von der MetroGoldwynMayer
verfilmt worden iſt. Die Parufamet bringt den Film am
Freitag bis Sonntag im Lichtſpielhaus heraus. Greta Garbo
ſpielt die Felicitas von Rhaden, ihr Landsmann, der ſchwediſche
Schauſpieler Lars Hanſon, den Ulrich von Kletzingk und John
Gilbert verkörpert den Leo von Sellenthin. Der Aufführung
dieſes ſpannenden und hinreißenden Filmwerkes darf mit einiger
Erwartung entgegengeſehen werden, da es zu den beſten Werken
der diesjährigen Filmproduktion zählt.

Jeſſen (Elſter.) Bereits ſeit dem Jahre 1925 erwägt
die Oberpoſtdirektion Halle den Neubau eines Poſtamtes in
Jeſſen, der aber immer wieder hinausgeſchoben wurde. Jetzt
ſcheint man indes die Abſicht zu haben, den Plan endlich zu
verwirklichen, denn in einer in Jeſſen ſtattgefundenen Be
ſprechung, verbunden mit einer Beſichtigung des jetzigen Poſt
amts durch maßgebliche Hallenſer Herren, iſt die Frage erneut
ernſthaft aufgegriffen worden.

Herzberg. Von dem Beſchluß des Staatsminiſteriums
wegen Auflöſung der Gutsbezirke werden im Kreiſe Schweinitz
29 Gutsbezirke betroffen, die ausnahmslos einer Gemeinde
bzw. einer Stadt zugeſchlagen werden. Der Gutsbezirk
Brandiſer Heide wird ſo aufgeteilt, daß ein Teil an die
Gemeinde Annaburg fällt, während ein Teil des bisherigen
Gutsbezirkes Hillmersdorf dem Kreiſe Luckau zugeteilt
worden iſt.

Bernsdorf, 23. Oktober. Ein folgenſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich auf der Landſtraße zwiſchen Bernsdorf
und Herzberg. Der Verſuchstechniker Arndt aus Jeſſen
wurde von einem Auto, in dem Lehrer Berge aus Jeſſen

mit ſeiner Schweſter ſaß, überholt. Dabei ſtreifte das Auto
den Motorradfahrer, der Führer des Autos ſah ſich um, und
das Auto ſauſte gegen einen Baum. Während ſowohl der
Führer als auch die Schweſter von Lehrer Berge glimpflich
davongekommen ſein ſollen, erlilt dieſer ſelbſt ſchwere Schnitt
wunden im Geſicht und mußte nach dem Herzberger Kranken-
hauſe gebracht werden.

Torgau, 22. Okt. (Fiſchzug im großen Teich) Heute
begann das große Fiſchen im Großen Teich. Die Beute
fiel ſo reichlich aus, das vorausſichtlich kein zweiter Fiſchzug
notwendig wird. Die Karpfen ſind im dieſem Jahre durchweg
„Schwergewichtler“. Der Ertrag dieſes Jahres dürfte den
des Vorjahres jedenfalls weit übertreffen. Die erſte Groß
ſendung ging nach Brandenburg und dürfte vermutlich für
den Berliner Markt beſtimmt ſein.

Döberſchütz, 22. Oktober. Jn Neiden bei Torgau wurden
die Strafgefangenen Georg S. aus Oberſchleſien und Theodor
D. aus Oſtpreußen auf Außenarbeit beſchäftigt. Sie benutzten
neulich früh die Gelegenheit, um zu flüchten. Jm Walde
zwiſchen Doberſchütz und Mockrehna aber traf ſie ein Dober
ſchützer Landjäger, der ſie feſtnahm und der Strafanſtalt
wieder zuführte.

Wittenberg, 23. Oktober. Jnfolge Gasvergiftung iſt
geſtern abend die Handelsſchülerin Käthe Schulze, Grünſtraße,
verſtorben. Die Verſtorbene wurde von Angehörigen gegen
6 Ahr abends tot in der Küche aufgefunden, ſämtliche Gas
hähne ſtanden offen

Deſſau, 22, Oktober. (Fiſchſterben in der Mulde.) Jn
der Mulde wurde dieſer Tage ein ungeheures Fiſchſterben
beobachtet. Die Anhaltiſche Gewerbeinſpektion, die man be
nachrichtigt hatte, konnte nur noch die im vollen Gange be
findlichen Lebeweſen beſtätigen. Tauſende und Abertauſende
Fiſche aller Größen und Arten bedeckten die Waſſeroberfläche
und die Afer. Es wurde feſtgeſtellt, daß größere Mengen
einer in den Chemiſchen Fabriken von Bitterfeld erzeugten
Subſtanz ihren Weg in das Waſſer gefunden hatte. Die
Firma hat ſich zur Schadenerſatzleiſtung bereit erklärt.

Aebigau, 24. Oktober. Zu Grabe getragen wurde
unter großer Anteilnahme der Einwohner Uebigaus geſtern
nachmittag der am 19. Oktober verſtorbene Lehrer und Küſter
i. R. Guſtav Raak. Von 45 Jahren ſeiner Lehrertätigkeit
waren 21 Jahre der Stadt Uebigau gewidmet. Der Ver-
ſtorbene ſtand im 73. Lebensjahre

Altdöbern, 19, Okt. Einem von auswärts kommenden
Auto raſten auf der Chauſſee zwiſchen Pritzen und Altdöbern
in der vorletzten Nacht ſeitlich aus dem Walde kommend ein
Rudel Rehe entgegen. Der Mitfahrer merkte es zuerſt und
konnte dem Chauffeur nur noch zurufen: Steuer feſthalten!,
denn ſchon krachte und ruckte es, unter dem Auto lag ein zer
malmtes Reh. Chauffeur und Mitfahrer atmeten erleichtert
auf, daß die Sache ſo glatt abgegangen war.

Bitterfeld. Jn einem Hauſe am Plan ſtürzte ein

Das Kind wurde ſchwer verbrüht und ſtarb nach kurzer
rauſchenden Beifall der Anweſenden ernteten, ſowie ein Zeit. Jn der Nacht zum Sonnabend haben 2 betrunkene

21/ejähriges Mädchen in einem Bottich mit kochendem Waſſer.

Zimmerleute in der Lindenſtraße eine Reihe von Bäumen
durch Axthiebe ſchwer beſchädigt. Die Baumfrevler wurden
von der Polizei feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Holzweißig, 22. Okt. (Den Lohn geſtohlen.) Einem
Maurer wurde in einer Gaſtwirtſchaft der Wochenlohn in
Höhe von 40 RM geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf
einen Schornſteinmauxer, Bei einer Leibviſitation fand man
den geſtohlenen Betrag in ſeinem Strumpf. Er behauptet
aber, ein anderer müſſe ihm die 40 Mark in den Strumpf
geſteckt haben. Er wurde verhaftet und dem Amtsgerichts
gefängnis Bitterfeld zugeführt.

Lautawerk. Den Einfluß des elektriſchen Lichts auf
Bäume zeigt hier eine botaniſche Sehenswürdigkeit. Jn der
Töſchwitzer Straße haben die Pappeln, welche nahe an den
Straßenlampen ſtehen, noch grünes Laub, während die andern,
weit abſtehenden, ſchon das Laub fallen laſſen bzw. gelb ſind.
Der Einfluß des elektriſchen Lichts die ganze Nacht hindurch
bewirkt dies. Das Laub bleibt auſ dieſen Bäumen länger
als auf den andern,

Finſterwalde, 22. Oktober. (Tödlicher Motorradunfall,)
Geſtern veranſtaltete der hieſige Turnverein 62 mit dem
Turnverein Ströbitz bei Cottbus ein Handballſpiel. An
dieſem beteiligte ſich auch die 19 Jahre alle Margarete Heil
mann. Als die Ströbitzer Spielerinnen durch die Stadt
ſpazierten, wurde ein zur Zeit hier auf Beſuch weilender
junger Motorradfahrer angeſprochen ob er ſie nicht mal
mitnehmen wollte. Der Motorradfahrer entſprach dem
Wunſch des Mädchens, die auf dem Sozius ihren Platz
einnahm und beide fuhren über Pechhütte in Richtung nach
Sorno. Kurz hinter Pechhütte ſprang der Mantel des
vorderen Rades aus der Felge und der Motorradfahrer mit
ſeiner Begleiterin kam zum Sturz. Während der Führer
mit ganz leichten Verletzungen davonkam, verſtarb das junge
Mädchen auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

Halle, 22. Oktober. (Aus dem zweiten Stock geſtürzt,)
Jn einem Hauſe in der Friedrichſtraßr ſtürzte ein Dienſt
mädchen das im zweiten Stock die Fenſter putzte, aus dem
Fenſter herunter. Es blieb für einige kurze Zeit mit den
Kleidern an den Jaloiſien hängen. Dadurch wurde der
Aufprall auf dem Steinpflaſter etwas gemildert. Die Ge
ſtürzte trug mehrere Beckenbrüche davon und wurde in
beſinnungsloſen Zuſtand in das Halleſche Diakoniſſenhaus
eingeliefert.

Bleckede, 19. Oktober. Durch reichen Kinderſegen iſt
die Familie des Gutsarbeiters Schaumann beglückt, Frau
Schaumann ſchenkte dieſer Tage dem 16. Kinde das Leben.
Von den Kindern leben 15. Die Regierung ließ durch den
Landrat eine Erziehungsbeihilfe von 200 Mark und eine
Taſſe der Staatlichen Porzellanmanufaktur überreichen.
h e Blekede gab ebenfalls 100 Mark Erziehungs

eihilfe.

Magdeburg, 283. Oktober. Das Verbrechen in der
Königsborner Straße in Magdeburg hat durch die Tätigkeit
der Krimminalpolizei ſchnelle Aufklärung gefunden. Die
feſtgenommenen Perſonen legten heute vor der Polizei ein
volles Geſtändnis ab. Es ſind dies: Willy Spohr 25 Jahre
alt, Kurt Haberland 19 Jahre alt und Wilhelm Hanſchmann
36 Jahre alt, ſämtlich aus Magdeburg.

Lobenſtein, 23. Oktober. Jn Helmsgrün hat in der
Nacht die 36 Jahre alte Ehefrau Anna Füg ihren 31 Jahre
alten Gatten Alwin Füg im Bett überfallen und als er
flüchtete, im Hauſe mit einem Mangelholz derart auf den
Kopf geſchlagen, daß er noch am Sonntag verſtorben iſt.
Die Sezierung derſLeiche hat ergeben, daß der Tod infolge
der inneren Verblutung, die ſich nach dem Gehirn gezogen
hatte und einen Gehirnſchlag herbeiführte, erfolgt iſt. Die
Frau ſcheint die Tat in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
verübt zu haben. Sie wurde zunächſt verhaftet, mußte aber
ſpäter in eine Klinik nach Jena übergeführt werden.

Berga. Ein 11jähriger Schüler gelangte in den Beſitz
eines Revolvers und legte auf ſeinen 7 Jahre alten Freund
mit den Worten: „Dich ſchieße ich jetzt tot!“ an. Jm
gleichen Augenblick krachte ein Schuß und der 7jährige
Knabe brach ſchwer verletzt zuſammen. Er wurde ſofort
einer Nordhäuſer Klinick zugeführt. Der Zuſtand des
Knaben iſt jedoch nicht lebensgefährlich,

Schlettau. Während des Aufenthaltes eines Perſonen
zuges ſtürzte ein 2jähriger Knabe beim Oeffnen der Tür
aus dem Wagen und ſchlug mit dem Kopf auf das Pflaſter.
Der Knabe erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

1898 rund fünf Millionen, 1928 mehr als dreiund
dreißig Millionen Taſſen täglich. Der Fortſchritt iſt nicht
aufzuhalten. Anbegründete Vorurteile, die früher beſtanden
haben mögen, ſind noch immer bei ernſthaftem Verſuch ge
fallen. Vergleichsweiſe trinkt heute jeder zweite Deutſche
täglich ſeine Taſſe Kathreiners Malzkaffee

Kirchliche Nachrichten.
Katholiſche Kirche. Heute, Donnerstag, 7 Uhr abends

Roſenkranzandacht.

Markt-Kalender.
27. Oktober: Schweinemarkt in Schweinitz.
29. Oktober Krammarkt in Schweinitz.

I Komme Gonnabend nach Annabhurg

auf den Markt!
mitWeißkohl, Rotkohl, Welſch

J kraut, Roſenkohl, Blumen-
N kohl, Weintrauben, Aepfel

e und Birnen.
Winkelmann, Herzberg.
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e r ger tnLokales und Provinzielles.
Die Schonzeit für Rehkälber wird für den

Regierungsbezirk Merſeburg auf das ganze Jahr 1928, die
Schonzeit für Truthähne und -hennen auf das ganze Jahr

1929 ausgedehnt.
Wittenberg, 20. Oktober. Mit einer Gasvergiftung

wurde heute nacht gegen 2 Uhr die 56 Jahre alte Ehefrau
Wilhelmine Hentzſch, hier, Große Friedrichſtraße 25, in ihrer
Wohnung aufgefunden. Die Lebensmüde wurde, die infolge
eines eheligen Zwiſtes aus dem Leben ſcheiden wollte,
mittels des Pulmotors ins Leben zurückgerufen. Sie wurde
mit dem Sanitätsauto dann dem Krankenhaus zugeführt.

Deſſau. Jn der Nacht zum Freitag drangen Diebe in
die Geſchäftsräume der Buchdruckerei von C. Dünnhaupt,
(Verlagsanſtalt des Anhalter Anzeigers) ein. Sie erbrachen
einen Geidſchrank, aus dem ſie einen Betrag von etwa
6000 Mark ſtahlen. Ein zweiter Geſdſchrank widerſtand
ihren Verſuchen, ihn aufzubrechen. Er wurde nur ange
bohrt, Auch mehrere Holzpulte wurden erbrochen Die
Diebe ſind offenbar von auswärts nach Deſſau gekommen.

Mühlberg, 20. Oktober. Heute morgen gegen 7,30 Uhr
wurde im Hafen die Leiche der 52 Jahre alten geſchiedenen
Frau Marie Czepull von hier geborgen. Frau Czepull hatte
geſtern abend ihre Wohnung verlaſſen, um den Freitod zu
ſuchen. Die Gründe hierfür liegen vermutlich darin, daß Frau
Czepull in letzter Zeit leidend war.

Wernigerode. (Todesſturz von der Kellertreppe). Die
Witwe Rohde verwechſelte in der Dunkelheit die Kellertür
mit einer anderen und ſtürzte kopfüber die Stufen hinab.
Sie erlag ihren Verletzungen auf dem Transport zum
Krankenhaus.

Eisfeld, 20, Oktober. (Auftreten des Meſſingkäfers.)
Jn einem Schulgebäude wurde hier der Meſſingkäſer bemerkt,
der ſchon beträchtlichen Schaden angerichtet hat. Man be
fürchtet ein weiteres Ausbreiten,

Harzgerode. (Wieder die Wärmflaſche im Ofen!)
Eine junge Frau ſtellte, wie es ſchon oft gerügt wurde, eine
gefüllte Wärmflaſche in den Ofen, ohne den Verſchluß zu
löſen. Die Flaſche explodierte und riß den Ofen aus
einander. Zum Glück befand ſich im Augenblick der Exploſion
niemand im Zimmer.

Bad Grund i. H. (Opfer des ſchrankenloſen Bahn
übergangs). Jn der Nähe der Puppenfabrik Haake wurde

der Windhäuſer Gemeindevorſteher an einem ſchrankenloſen
Bahnübergang von einer Lokomotive erfaßt. Er wurde eine
größere Strecke mitgeſchleift und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſein Tod bald eintrat.

Bennſtedt. Beim Ausſpringen aus dem Poſtauto
des Geſchäftsreiſendenr die 5jährige Tochters Göllme von einem Perſonenkraftwagen erfaßt

Mutter, Groß
mutter und Schweſter waren Augenzeugen des Anglücks.
und überfahren. Das Kind war ſofort tot,

Dardesheim. Aus bisher unbekannter Urſache gingen
die Pferde des Landwirts Begner durch und raſten in
vollem Galopp über einen freien Platz. Sie überrannten
dort ſpielende Kinder, wobei der 6jährige Sohn des Land
wirts Riſtenbieter einen Tritt auf den Kopf erhielt, ſodaß
der Tod auf der Stelle eintrat.

Der verhängnisvolle Bubikopf.
Ein Fahrſtuhlführer erſchlägt ſeine

Tochter und erwürgt ſeine Frau.
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht I in Berlin

hatte ſich der Fahrſtuhlführer Karl Kuraſch wegen der
ihm zur Laſt gelegten Ermordung ſeiner Stieftochter und
ſeiner Frau zu verantworten. Aus kleinen Urſachen war
hier eine grauenvolle Bluttat hervorgegangen. Kuraſch
hatte in der Trunkenheit ſeine Tochter Erika und deren
Freundin aufgefordert, ſich einen Bubikopf ſchneiden
zu laſſen. Er werde den ſchönſten Bubikopf mit 50
Pfennigenprämiieren. Bei der Preisverteilung
kam es zwiſchen Vater und Tochter zu einem Streit, in
deſſen Verlauf Kuraſch die Erika mit ſieben Beilhieben
tötete. Er wurde dann in Haft genommen, aber nach
einiger Zeit wieder entlaſſen. Kurz darauf hat er ſeine
Frau erwürgt. Bei ſeiner Vernehmung behauptete er,
von ſeiner Tochter angegriffen worden zu ſein
ſeine Frau mit ihrer Einwilligung getötet zu haben, um
ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. Die Verhandlungen
werden fortgeſetzt.

Nah und Fern
O Ein Bubenſtück. Jn der Nacht wurden etwa 50

Bohlen des Brückenbelages der hölzernen Weinbergsbrücke
über die Eiſenbahn zwiſchen Seelow und Dolgelin (Strecke
Freienwalde a. d. O. Frankfurt a. d. O.) durch un
bekannte Täter herausgeriſſen und in verbrecheriſcher
Abſicht auf den Bahnkörper geworfen. Der Aufmerkſam
keit eines Reichsbahnbeamten iſt es zu verdanken, daß ein
Unglück verhütet wurde.

O Ermordung eines Reichswehrſoldaten? Jn Magde
burg wurde der Reichswehrſoldat Koſch in der Nähe der
ehemaligen Militärbadeanſtalt mit einer Schußverletzung
am Kopfe ſterbend aufgefunden. Er iſt im Krankenhaus
verſchieden. Zur ſelben Zeit wollte ſeine Geliebte, Hoth,
ſich das Leben nehmen, wurde aber von Paſſanten daran
gehindert, in die Elbe zu ſpringen. Merkwürdig iſt es, daß
weder in der Nähe des Auffindungsortes Koſchs noch bei
der Hoth eine Schußwaffe gefunden wurde.

O Parade vor Feldzeichen der alten Armee Der in
Anweſenheit des Chefs der Heeresleitung, Generals Heye,
ſtattgefundenen feierlichen überführung der Feldzeichen
des ehemaligen 4., 15., 16., 18. und 21. Armeekorps in den
Remter des Magdeburger Doms wohnte eine große
Menſchenmenge bei. Nach dem Aufmarſch der Feld
zeichen, insgeſamt 70 Fahnen und 3 Standarten, fand ein
Feldgottesdienſt ſtatt. Darauf richtete der Befehlshaber
im Wehrkreis IV, Generalleutnant Wöllwart, eine An
ſprache an die verſammelten Reichswehrmannſchaften, in
der er u. a. feſtſtellte, daß die junge Wehrmacht ſtolz
darauf ſei, die Tradition des alten Heeres fortführen zu
dürfen. Zum Schluß gedachte der Redner des Reichsprä
ſidenten v. Hindenburg. Eine Parade der Garniſon
ſchloß ſich an. Darauf zogen die in großer Zahl er
ſchienenen Kriegervereine Und Vaterkandiſchen Verbände
an den alten Fahnen vorüber.

O Tauſende von Zentnern Getreide verbrannt. Jn
Jauer brach in den Dampfmühlenwerken Hanke u. Co.
an der Hertwigswaldauer Chauſſee Großfeuer aus, das
ſich von dem drei bis vierſtöckigen Nebengehäude über das
Keſſelhaus auf den Speicher verbreitete. Die Mühle iſt
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Mehrere
tauſend Zentner Getreide fielen den Flammen zum Opfer.
Als Brandurſache iſt Warmlaufen des Mühlengetriebes
anzunehmen.

Donnerstag,

und

e

O Ein Dorf durch Unvorſichtigkeit von Automobiliſten
niedergebrannt. Jn St. Pierre de Meſage bei Grenoble
gerieten durch die Unvorſichtigkeit zweier Automobiliſten
15 Häuſer in Brand. Die Autofahrer waren damit be
ſchäftigt, Benzin bei brennender Kerze aufzufüllen, als
ſich eine heftige Exploſion ereignete. Von den beiden
brennenden Wagen ſchlugen die Flammen auf ein Haus
über, von wo aus ſie den ganzen Weiler ergriffen

O Seine drei Geſchwiſter und ſich erhängt. Jn Zar-
zecze bei Wilna wurden in einer Bauernhütte vier er
hängte Kinderleichen von vier bis 14 Jahren aufgefunden.
Man nimmt an, daß in Abweſenheit der Eltern der 14
jährige Sohn zuerſt ſeine drei kleinen Geſchwiſter und
dann ſich ſelbſt aus Reue erhängt hat.

O Ein Flugzeug ſtürzt auf ein Auto. Jn Nattiesburg
(Miſſouri) ſtürzte ein Flugzeug bei einem Landungsverſuch
über der Landſtraße auf ein Automobil, in dem eine
Familie einen Ausflug mechte, ab. Dabei wurden ein
Knabe getötet und vier weitere Jnſaſſen des Automobils
verletzt. Jn Oxford (Maſſachuſetts) wurde an einem
Flugzeug die Tragfläche abgeriſſen, ſo daß es abſtürzte.
Die beiden Jnſaſſen wurden getötet.

Bunte Tageschronik
Stuttgart. Auf dem Bahnhof Wufringen iſt der 24 Jahre

alte Flaſchner Wilhelm Becker aus Böblingen aus dem Zuge
gefallen und tödlich verunglückt. Den Umſtänden nach liegt
Selbſtverſchulden vor.

Saarbrücken. Jn Labach-Reisweiler geriet der Polizei
kommiſſar Borck. auf der Straße mit dem Bergmann Leh
felder aus nichtiger Urſache in einen unbedeutenden Wort
wechſel, in deſſen Verlauf der Beamte ſeinen Dienſtrevolver
zog und den Bergmann durch einen Schuß tot niederſtreckte.
Es heißt, daß der Polizeibeamte in betrunkenem Zuſtande
gehandelt habe.

Jnnsbruck. Beim ruſſege auf die „Frau Gitt“ iſt der 23
e Student Richard Löbel aus Heidelberg tödlich ab
geſtürzt.

London. England wird von einer Jnfluenzawelle heim
tcht.

Malmö. Jn der Nähe von Langskaer kenterte die ſchwe
diſche Barke „Balder“. Nur ein Mann der Beſatzung konnte
erettet werden, während der Kapitän und drei weitere Per
onen ertranken.

Moskau. Die deutſchen Flieger v. Winterfeld und Eichler
ſind mit dem Schiff von Noworvoſſijſk nach Hamburg abgereiſt.
Das zerſtörte Flugzeug wurde mitgenommen Vor der Apree
haben die Flieger den Sowjetbehörden und der Sowjetpreſſe
ihren Dank ausgeſprochen.

Scheinbarja, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der Girohasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg
e

e O Messer Wende
(48. Fortſetzung.)

Kurt ſtreckte ſich noch einmal hoch. „Iſt die Frau des
Erzherzogs Chriſtoph ich meine die Jſabella Jeska im
ſtillen auch die deine? Das kann ja vorkommen!“
beſchwichtigte er raſch, als Hettingen unvermittelt auffuhr.

„Nein! Mir iſt jedes Weib heilig!“
„Auch das unverheiratete?“
„Auch das! Gute Nacht, Diebowl“
„Gute Nacht, mein Lieber. Gib mir deine Hand für

e Joachim, damit ich weiß, daß du mir nicht
öſe biſt.“
Das Stroh raſchelte, als Hettingen die Rechte zu dem

Freunde hinüberſchob.
Dann blieb es ſtill.
Diebows ruhig gleichmäßige Atemzüge gingen gleich

darauf durch den Raum. Hettingens ſchwere, unruhige,
mengten ſich darein. Von draußen kam eine matte Helle
durch das erblindete Fenſter und das halblaute einſchläfernde
Plaudern des nimmermüden Brunnens.

Zuweilen knarrte das Holz der Wände, oder es löſte ſich
ein Stein oben am Gefelſe und ſchlug mit dumpfem Krachen
in die Tiefe. Dann fuhr Diebow ſchlaf runken auf und
kuſchelte ſich enger gegen den warmen Körper an ſeiner
Seite, der ganz in Schweiß gebadet lag

Hettingens Augen ſtanden weit offen und ſuchten das
Dunkel zu durchdringen. Wenn ſie noch hier war, mußte ſie
jetzt die Gelegenheit benützen und ſich hinausſchleichen.

Ob Kurts Schlaf ſo feſt war, daß er es wagen durfte, ſie
eine Strecke zu begleiten? Allein konnte er ſie unter
keinen Umſtänden den Weg nach Bellinzona hinunter machen
laſſen. Er würde keine Minute mehr ruhig ſein in der
quälenden Ungewißheit, wie ſie nach Hauſe kam.

Leiſe, damit Diebow nicht erwachte, rückte er von dieſem
ab und ſtützte ſich lauſchend auf den Ellenbogen des rechten
Armes. Da verſpürte er, an der linken Hand, die über das
Lager herabhing, eine koſende Bewegung, wie der Hauch
eines Mundes, der über ſeine Finger glitt.

„Marial“ flüſterte er in jähem Schrecken
Zwei Zahnreihen gruben ſich ſchmerzhaft in den Rücken

ſeiner Hand. Er neigte ſich weit herab, fühlte ſeinen Hals
umklammert, und ein heißes, dürſtendes Lippenpaar auf
ſeinem Munde

„Joachim! Vergib mirl!“
Dann ließen die zuckenden Arme von ihm los! Ein

Schleichen nach der Türe hin! Leiſe knarrte ſie in den
Angeln und fiel nicht wieder zurück. Eine matte Helle kam
von außen

Diebow wachte auf, rieb ſich die Augen und ſah nach
Hettingen, deſſen Kopf weit über das Stroh zur Seite
geglitten war. Mit einem Schütteln riß er ihn hoch.
„Joachim!“

„Was iſt?“
„Die Türe iſt offen Und ich habe einen Schatten

draußen vorüberhuſchen ſehen.“
„Wenn du dich ängſtigſt, kann ich ſie ja ſchließen,“ ſagte

Hettingen gleichmütig. „Ich habe ſie immer offenſtehn
„Dann laß es!“ BVefriedigt ſtreckte ſich Diebow wieder der

Wand zu.
Der Baron ſah ein, daß bei dem leiſen Schlaf des anderen

ein Hinausſchleichen unmöglich war. Es hätte nur ſeinen
Verdacht aufs neue erregt

Ruhelos wälzte er ſich von einer Seite nach der anderen,
und ſeine Augen ſtanden noch wach, als ſich bereits die
Sonne wieder über den Bergen hob und ihr rötlicher Schein
durch die verſtaubten Fenſter fiel.

Arbeiter, welche gegen ſechs Uhr eintrafen, brachten die
erſte Nachricht von dem Fürchterlichen, das ſich unweit der
Baracke während der Nacht abgeſpielt haben mußte.

Die Polizei hatte eine junge Dame mit durchſchnittener
Kehle aufgefunden, deren Körper ſchrecklich verſtümmelt war.
Sie ſchien eine Fremde zu ſein, denn ihre Perſonalien hatte
man bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen vermocht.

Vorläufig war ſie in eine Separatabteilung des Leichen-
hauſes gebracht worden, um allenfalls ihre Jdentität durch
Perſonen. die ſie etwa geſehen hatten, klarlegen zu können

Blutleer mit den ſtarr geöffneten Augen einer Leiche,
ſtand Hettingen vor dem Manne, der ihm das alles erzählte.
Seine Lippen zitterten aufeinander. Er wollte fragen und
vermochte keinen Ton hervorzubringen als einen gurgelnd
unverſtändlichen Laut.

Eben trat Diebow aus der Hütte, um nach dem Brunnen
zu gehen. Mit einem Schritt ſtand er neben Joachim „Was
iſt. mein Lieber?“

Der würgte an den Worten.
hinunter! Gleich!“

„Willſt du mich nicht erſt wiſſen laſſen, was es eigentlich
gibt? Du ſiehſt ja aus wie der Tod! Nun kommt Hie Krank-
heit ſcheinbar endlich zum Durchbruch! Jch habe mir's ſchon
heute nacht gedacht daß dir etwas ſein muß, ſo oft haſt

„Jch muß nach Bellinzona

du geſtöhnt und dich herumgeworfen. Das kommt nur von
dem verdammten Schlafen da heraußen. Direkt blödſinnig
iſt das! Mich hat's geſchüttelt vor Froſt!“

Schritte kamen nach der Höhe. Uniformen tauchten auf.
Einer der beiden Poliziſten ging geradewegs nach der
Baracke und bat höflich um eine kurze Unterredung.

Hettingens Geſicht leuchtete wie Schnee, als ſie zuſammen
in die Hütte traten.

„Jch muß um Entſchuldigung bitten, daß ich ſo früh ſchon
ſtörel“ begann der Beamte Aber möglicherweiſe können Sie
mir irgendeine wichtige Aufklärung geben. Etwa vierzig
Meter unterhalb Jhrer Baracke fand ich gegen drei Uhr
früh ein junges Mädchen mit durchſchnittener Kehle
vor, das auch ſonſt noch grauenhafte Verletzungen aufweiſt.
Es handelt ſich um eine ausnehmend hübſche Dame, die
zweifellos den beſſeren Ständen angehören dürfte. Viel-
leicht haben Sie dieſe Nacht etwas Verdächtiges gehört oder
geſehen, oder ſonſt eine Wahrnehmung gemacht, die Jhre
Aufmerkſamkeit erregt hat. Die Leiche wird ab heute mittag
ausgeſtellt. um möglicherweiſe ihre Identität heraus
zubringen

Hettinges, lehnte kraftlos an der Bretterwandung. Die Lider
fielen ihm wehrlos über die glaſigen Augen Diebow ſtand
nachdenklich und ſchien ſich plötzlich an etwas zu erinnern
„Joachim der Schatten, von dem ich dir heute nacht ſprach,
kann möglicherweiſe mit dieſer gräßlichen Geſchichte zu
ſammenhängen.“ Dann in jähem Schrecken Menſch
wie ſiehſt du denn aus! Du biſt ja ganz grau und verfallen
Er riß die Türe auf und rief einen der Arbeiter die nach der
Sprengſtelle zu. gehen im Begriffe waren „Läuft einen
von euch nach Bellinzong hinunter und ſagt dem Kommer
zienrat Jankes, ich ließe ihn bitten, ſofort den Wagen her
Fufzuſchicken, Chefingenieur Hettingen iſt erkrankt.“ Im
nächſten Augenblicke ſtand er wieder neben Joachim und
ſchob den Arm unter den ſeinen

Hettingen wehrte mit einem ſchwachen Heben der Rechten
Er fühlte, wie die Augen des Poliziſten mit durchdringender
Schärfe auf ihm ruhten, und wendete in maßloſer Qual das
Geſicht etwas zur Seite.

„Die Herren vermögen mir alſo keinerlei Auskunft zu
geben,“ wandte ſich der Beamte an Diebow „Sie haben
keinen Schrei gehört oder Schritte oder ſonſt irgend ekwas,
das uns ein Fingerzeig iſt, wo wir die Spur aufzunehmen
haben!“

„Nein!“ ſagte Diebow ehrlich. „Wir haben die ganze Nacht
zuſammen hier geſchlafen, Baron Hettingen und ichl“ Er
zeigte nach dem Strohlager, über das die Decke noch un
ordentlich zu Boden hing.

(Fortſetzung folgt.



England iſt unerſchö n
Hundeformen, und für
Reklame auf Lager, die dann in alle W s
ne waren die Deutſchen diejenigen, die zuerſt
dieſenpreiſe für die neuen engliſchen Modehunde bezahl

Und darauf ſehr ſtolz waren. Jnzwiſchen haben wi
geſehen daß wir genügend eigene gute Hunderaſſen haben,
die wir nur zu ſlegen und zu züchten brauchen, und daß
wir keinerlei Bedarf für irgendwelche engliſche Erfindun-
gen auf dieſen Gebiete beſitzen. So kommt es, daß ſchon
ſeit ger er Zeit die Engländer mit ihrer diesmal aller

zten Neuheit winken, dem Bedlingtonterrier t
her in Deutſchland hat einſühren können. A

lich ſoll es ſich allerdings gar nicht i Raſ

der Geſtaltung neu
es ſofort ei ſ

Uen gez
chs prüfungen mit ihm vornehme und daß ſich dabei

immer bewieſen habe, daß das Tier in ſeiner Art unüber-
trefflich ſei wie das in ſolchen Fällen immer behauptet
wird. Es dürfte aber feſtſtehen, daß der Bedlington ledi
lich durch eine Kreuzung zwiſchen Terrier, und
ſtorrhaarigen und einem kleinen Windhund, hervorgegan
gen iſt. Für unſere Begriffe hat denn auch das Tier
augenblicklich in England ganz große Mode iſt, nichts
Raſſiges an ſich, ſondern ſieht ziemlich fixköterhaft aus
Um es aber wenigſtens in dieſem Zuſtande zu erhalten,
iſt eine tägliche Haarpflege beſonderer Art nötig. Man
muß nicht nur, wie es bei jedem gepflegten Hund ohnedies
unerläßlich iſt, das Tier dauernd kämmen, ſonde

ganz verſchiedener Stärke wächſt. Angeblich ſoll dieſes be
ſtändige Rupfen und Zupfen an ſeinem Liebling ein be
ſonderer Reiz für den Hundebeſitzer ſein. Man könnte ſich
vorſtellen, daß unſere deutſchen Hundebeſitzer
weniger Vergnügen finden. Wird das Tier nicht dauernd
zurechtgerupft, ſo entartet ſeine Erſcheinung und es macht
den Eindruck eines wüſten Straßenhundes. Von den
übrigen Eigenſchaften wird hervorgehoben, daß ſeinem
Naturinſtinkt nach der Bedlington nichts zufrieden läßt,
was lebt und was er bewältigen zu können glaubt. Es
hält ſchon ſehr ſchwer, einem jungen Tier das Abwürgen
von Geflügel abzugewöhnen. Katzen, kleinere Hunde, vor
allem alles jagdbare Wild ſind ihres Lebens nicht vor ihm
ſicher. Nur wenn die Erziehung ſchon ſehr jung und mit
großer Strenge beginnt, kann man dem Bedlington dieſe
Mordluſt austreiben. Nach alledem ſcheint uns wirklich
keine Not wendigkeit zu beſtehen, den Bedlington bei uns
einzuführen. Selbſt wenn er wirklich als Rattenwürger

daran

denn unſere einheimiſchen Rattker
äft muſtergiltig, ohne gleichzeitig

jedes Huhr de Ente zu würgen, die ihnen in die
kommt. Gleichwohl iſt damit zu rechnen, nachdem

gland di imetrommel ſo energiſch gerührt wird,
daß wir auf d en Ausſtellungen demnächſt Bedling-
tons zu ſehen men und daß ihr Erſcheinen in der
üblichen kritikloſen Weiſe als großes Ereignis auspoſannt
wird.

Der Geflügeldünger.
Wer Wert darauf legt, daß ſeine Anpflanzungen gut ge

deihen, daß die einzelnen Pflanzen ſich kräftig und ſchnell erit
wickeln, ſollte nicht verſäumen, den Geflügeldünger mit als
Düngemittel zu benützen. Man kann ſich keinen beſſeren
Dünger, welcher dem Boden wertvolle Nährſtoffe zuführt,
denken als gerade den Geflügeldünger. Wo Geflügeldünger
in geeigneter Weiſe dem Boden zugeführt wird, kommt er nicht
nur dem beſten Dünger gleich, ſondern überragt alle Dünger
arten, die in den Handel gebracht ſind, an Wirkſamkeit um ein
beträchtliches.

Bei dieſer Düngung kommt es aber ſehr darauf an, wie
der Dünger behandelt wird, wie man ihn aufbewahrt und wie
man ihn anwendet. Ungeeignete Behandlung und Aufbewah-
rung können gerade das Gegenteil bewirken. Dann hängt auch
viel davon ab, welche Stoffe dem Geflügeldünger beigemiſcht
werden, mit welchem Material man alſo die Kotbretter und
die Ausläufe beſtreut. So darf man z. B., will man den Ge
flügelkot als Dünger verwenden, als Einſtreu nie Kalk oder
Holzkohle benützen. Beide Stoffe löſen die Stoffe auf, welche
im Geflügeldünger gerade die Düngekraft darſtellen, was auch
chemiſch nachgewieſen iſt.

Leider kann man dieſen Dünger nicht ſehr lange aufbe
wahren und auch nicht in zu großen Gefäßen, man darf ihn
nicht aufeinanderhäuſen, weder in Kiſten noch Fäſſern, da da
durch zu große Hitze erzeugt wird, welche ebenfalls die Dünge
kraft verzehrt. Die Einſtreu ſollte aus ſolchen Stoffen be
ſtehen, welche die Fähigkeit haben, die Feuchtigkeit aufzuſaugen
und damit die befruchtenden Elemente ſo lange als möglich
binden. Das beſte Material hierzu liefert Torfmull, aber auch
trockene Sägeſpäne eignen ſich hierzu-ſehr gut, dann kann man
auch noch Mergel verwenden, wo er erreichbar iſt.

Jn Anbetracht deſſen, daß der Geflügelkot einen großen
Feuchtigkeitsgehalt hat, iſt es unmöglich, große Quantitäten,
auch wenn dieſe mit anderen Subſtanzen vermiſcht ſind, für
längere Zeit gufzuſpeichern, wenn man nicht Gelegenheit hat,
die Maſſe einem Trocknungsprozeß zu unterwerfen, was natür
lich ziemlich koſtſpielig iſt und viel Arbeit verurſacht. Deshalb
ſollten alle Geflügelzüchter und Landwirte, welche Geflügel in
größeren Herden halten, am beſten bei jeder Reinigung der
Geflügelſtälle den Dünger ſofort dorthin ſchaffen, wo der
Boden damit gedüngt werden ſoll.

Zu beachten iſt dabei, daß man den Geflügeldünger nie in
zu großen Quantitäten dem Boden einverleiben darf, da dies
demſelben wieder ſchädlich iſt und die Fruchtbarkeit weſentlich
beeinträchtigen kann. Es verhält ſich dabei genau ſo wie mit
anderem Dünger, wenn man damit dem Boden zu viel beigibt.
Der Boden wird überfüttert und zeigt in dieſem Zuſtand die
ſelbe Reaktion wie der Menſch, wenn er ſeinem

Garten oder Feld, welches für die Beſtellung zubereitet wird
dann geſtreut, wenn der Boden gepflügt iſt. Das nachfolgende
Eggen wird den Dünger genügend im Boden einarbeiten. Wo
der Geflügeldünger im Obſtgarten Verwendung findet, ver
meide man eine Berührung mit dem Stamm. Man ſtreut den
Dünger ſo weit, wie die Zweige des Baumes reichen und kann
dann auch noch ein oder zwei Fuß darüber hingusgeben Unter
keinen Umſtänden aber häufe man Geflügeldünger um den
Baumſtamm herum an.

Geflügeldünger verurſacht ſtarkes Wachſen der Blätter.
Man ſollte ihn deshalb dort nur ſehr ſparſam verwenden, wo

wie

Magen
zu viel zugemutet hat. Am beſten wird der Geflügeldünger im

g. S. bei den Stachelbeeren. Sonſt überwuchern die Blätter
alles und bedecken zu ſehr die Früchte.

Ein gutes Verhältnis in der Anwendung des Geflügel
düngers iſt etwa ein Kubikzoll auf 36 Quadratzoll zu be
düngende Fläche. Bei dieſer Anwendung wird man beſte Re
ſultate erzielen. Es iſt dabei natürlich nicht nötig, daß man
hier mit Maß und Gewicht hantiert, mit obigen Zahlen ſoll
nur ungefähr das Verhältnis angegeben werden, in dem die
Düngung vorgenommen werden ſoll.

Geflügeldünger iſt auch gut für die Wieſe. Die beſte Zeit
hierfür iſt der Spätherbſt oder das zeitige Frühjahr, wo der
Regen und der Schnee dieſen in den Boden arbeitet. Die
Rückſtände werden dann zuſammengeharkt und können im
Garten als Dünger eingegraben werden.

Es werden große Werte jährlich vergeudet, wo man nicht
auf dieſe Art Dünger ſein Augenmerk richtet. Leider muß man
vielfach bei großen Geflügelzüchtereien feſtſtellen, wo es ſich
jährlich um viele Tonnen Kot handelt, daß viel verſäumt wird,
ſtatt daß man ſich durch dieſes Nebenprodukt noch eine Ein
nahmequelle ſchüfe. Vielfach wird der Dünger auf einen un
benützten Platz geſchafft, wo er verdirbt. Manche Geflügel
züchtereien haben allerdings auch ſchon den Wert der Geflügel
ausſcheidungen erkannt, trocknen dieſelben im beſonderen Ver
fahren und verkaufen ihn als ein erſtklaſſiges Düngemittel, wo
bei ſie ſich eine gute Nebeneinnahmequelle ſchaffen.

Zum Merken.
Eileiterverfall bei Hühnern, der bei guten Legerinnen nicht

ganz ſelten auftritt, wird folgendermaßen bekämpft: Der vor
gefallene Teil iſt gründlich zu waſchen und einzufetten. Das
Tier wird mit dem Kopf nach abwärts gehalten und mit dem
eingefetteten Daumen wird der Eileiter vorſichtig eingeſchoben.
Nach dem Einſchieben muß das Huhn noch längere Zeit in der
Rückenlage gehalten werden, um ein Wiederhervortreten zu
verhindern. Nach zwei bis drei Stunden bringt man das
Tier in einen dunklen Stall, gibt nur wenig Nahrung aber
genügend Trinkwaſſer. Nach etwa drei Tagen wird wieder
mit Weichfutter begonnen, dem man einige Tropfen Opium-
tinktur beimengt. Manche verwenden mit Erfolg ein Kliſtier
von lauwarmem Waſſer, dem eine Meſſerſpitze Alaun zugeſetzt
iſt. Die Urſache des „Vorſalles“ kann in einem zu ſtarken
Drange beim Legen zu ſuchen ſein.

Raufluſtige Hähne. Man zieht jedem Hahn über jeden
Fuß einen Ring und verbindet die Ringe durch einen Bind
faden, der dem Tiere nur kurzes, regelrechtes Ausſchreiten ge
ſtattet. Die Hähne können dann nicht mit Anlauf aufein-
ander losſtürzen. Das Mittel hilft meiſt nach kurzer Zeit, ſo
daß man die Tiere, für welche die Feſſelung natürlich eine
große Unbequemlichkeit iſt, wieder befreien kann.

tugteſtſche Zuckerquitte u. a.
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(A9 Fortſetzung.
„Wann ſind die Herren herausgekommen?“
Kurt ſann nach. „So gegen ein halb zehn Uhr Baron

Hettingen war ſchon hier, als ich kam!“ Es iſt wirklich Zeit,
daß du zu liegen kommſt,“ ſagte er teilnehmend und ver-
ſuchte den Freund auf das Lager zu drücken

Ohne eine weitere Frage geſtellt zu haben, entfernte ſich
der Poliziſt. Diebow ſah ihn draußen eindringlich mit dem
anderen ſprechen, der ihm ſcheinbar Untergebener war, denn
er verneigte ſich mehrmals zuſtimmend

„Jſt das nicht entſetzlich, Achim! Ein Mädchen mit
durchſchnittener Kehle! Und ſo nahe bei unſerer Hütte! Viel
leicht hat dich ein unbeſtimmtes Ahnen von dem Grauen-
haften ſchon geſtern abend ſo nervös gemacht. Du ſcheinſt
für ſolche Dinge ſehr ſenſibel zu ſein Ich ſelber habe ſa auch
ſchon ſeit Jahren nicht mehr ſo ſchlecht geſchlafen Wenn
ich dich nicht immer wieder an meiner Seite verſpürt hätte,
wäre ich glattweg auf und nach Bellinzong hinunter So
unheimlich kam es mir vor.

Hettingen brachte keinen Ton über die Lippen
vor Näſſe hing ihm das Hemd um den Leib. Zwiſchen
hinein machte ein Schüttelfroſt ſeinen Körper erzitkern, daß
er haltlos gegen die Bretter fiel

Diebow ſtürzte nach dem Brunnen, ein Glas Waſſer für
ihn zu holen, ſah zwei Herren, die er als Beamte des
Gerichtes in Bellinzong erkannte auf ſich zugehen, die baten
noch einmal eintreten zu dürfen

Er bejahte höflich mit dem Erſuchen
Frägen zu ſtellen hätten
richten, da ſein Freund völlig am Zuſ echen

Ein ſcharfer Blick flog zu Joäch
Bette ſaß und vor ſich hinſah

Daß es ſo leicht war, das Rät zu
Beamten nicht erwartet. Hier fand ſich
Klärung der Sache nötig war

Man mußte nur mit etwas Vorſicht zu Werke gehen, daß
der Täter nicht zu früh Verdacht ſchöpfte und womöglich
Selbſtmord beging. Die Hauptſache blieb, ihn in ſicheren
Gewahrſam zu bringen, das andere ergab ſich dann ganz von
ſelbſt

Der Zufall war ungemeir

Klatſchend

fälls ſie weitere
dieſe ausſchließlich an ihn zu

tf dem

löſen, hatten die
was zur

günſtig, denn draußen hielt

eben der Kraftwagen
den Baron zu holen

Diebow ging neben dem Freunde her nach dem Auto und
drückte ihn ſorglich in die Lederpolſter. „In fünf Minuten
ſind wir zu Hauſe Achim!“ ſagte er tröſtend und nahm an
ſeiner Seite Platz Einer der Beamten bat höflich, ob es ihm
nicht geſtattet wäre, mitzukommen. Es bedeutete für ihn
eine große Zeiterſparnis

Diebow öffnete ohne weiteres, den Schlag wieder, den er
bereits zugeklappt hatte. „Sie können ruhig mitkommen.“
Zurückblickend bemerkte er, wie einer der Poliziſten dem im
Wagen ſitzenden ein Zeichen gab. Aber er legte nicht den
mindeſten Wert darauf, ſah nür beſorgt nach Joachim, der
ſchweigend in den Polſtern ſaß

„Wenn man nur erſt zu Hauſe war.
raſch wieder gut ſein.

Als der Wagen vor der Villa Jankes hielt, bat der Beamte,
mit hineinkommen zu dürfen, um allenfalls noch einige
Fragen an die Herren richten zu können

Diebow gewährte mit einem leichten Nicken. Zu dreien
gingen ſie den breiten bekieſten Weg hinauf, der zum Ein
gang führte
Füßen zu halten und ſchleppte ſich nur mehr mit Mühe die
Stufen zur Terraſſe hinauf.

Die Halle war leerl Nur ein Diener rollte die Stühle zur
Seite und ſäuberte mit einem Luxapparat den rieſigen
Teppich

Als Kurt ſeinen Arm unter den Joagachims ſchieben wollte,
um ihn nach ſeinem Zimmer hinaufzubegleiten, trat der
Beamte dazwiſchen und legte dem Baron die Hand auf die
Schulter

„Jm Namen des Geſetzes erkläre ich Sie für verhaftet,
Baron Hettingenl“

Ein momentanes Erſtarren
dann ein Sprung zur Seite! Mit einem Griff hatte
Joachim eines der Gewehre des künſtvoll geſchnitzten
Ständers herausgeriſſen, als der Beamte es ihm mit einem

räftigen Schlag aus der Hand ſtieß.
Blißſchnell fuhr eine Gliederkette um ſeine beiden Gelenke,

und die Stimme des Poliziſten klang drohend zu ihm auf
„Dürch nichts hätten Sie Jhre Täterſchaft einwandfreier
beſtätigen können, als durch dieſen Verſuch, ſich zu entleiben,
Verhalten Sie ſich vollkommen ruhig, Baron! Jeder Flucht-
verſuch wäre vol en zwecklos Sie würden mich nur

ſchießen. Das möchtezwingen über
ich unter allen Um Wir brauchen erſt

Dann würde alles

des ſtattlichen Körpers

allmählich
und tkatlos gemacht hatte. Mit beiden

Hettingen vermochte ſich kaum mehr auf den

Händen fuhr er nach dem Arme des Beamten „Das iſt ja
Wahnſinn im Extrem,“ ſchrie er ihn an. Sie vergeſſen
wen Sie vor ſich haben! Jch hin Zeuge, daß mein
Freund die ganze Nacht an meiner Seite gelegen iſt und
keine Minute von mir weggingl Das muß Jhnen doch
genügent“

„Das genügt mir nicht! Sie kamen erſt gegen neun Uhr
nach der Baracke! Die Tragödie kann ſich ganz gut ſchon
vorher abgeſpielt haben! Begreifen Sie, Herr Diebow?“

„Nein!“ Das Haus hallte wieder von dieſem Nein!
Dann rann Kurt ein Strom von Eiſeskälte über den Leib.

Hettingens ſonderbares Benehmen, als er kam Sein offen
ſichtliches Beſtreben, ihn weg zu haben! Das ſonderbare
Geräuſch, das er beim erſten Eindöſen gehört hattel Die
offene Türe, von der er beſtimmt wußte daß ſie kurz zu
vor noch geſchloſſen geweſen war

Er mußte erſt alle Kraft des Geiſtes aufbieten, eh er all
dieſes Häßliche von ſich zu ſchieben vermochte. Beide Hände
legte er auf Joachims gefeſſelte

„Sprich dochl Ich bitte dich um alles in der Welt
nur ein einziges Wort, das dich entlaſtet! Du kannſt es jal
Du brauchſt ſa nur den Mund aufzutun! Joachim, hörſt
du mich denn nicht!“

Er ſchüttelte ihn in zorniger Verzweiflung an den
Schultern, ſah wie er ſchon in der nächſten Minute zu
ſammenbrechen würde, lief nach dem Speiſezimmer und
kam mit einem Glaſe Rotwein zurück, das er (hm an die
Lippen führte Aber ſeine Finger zitterten derart, daß ein
Teil des JInhaltes auf Hettingens Hemdbruſt floß

„Jch danke dir. Kurt!“ Es war das erſte Wort aus
Joachims Mund. Aber ſeine Stimme war eine ganz andere!
„Laß den Dingen ruhig ihren Lauf! Das Leben hat für mich
ja doch keinen Zweck mehrl Wenn nur ſchon alles aus und
vorüber wäre!“

Jankes kam von oben herabgelaufen, ſah die gefeſſelten
Hände und Hettingens qualdurchfurchtes Geſicht und war in
der nächſten Sekunde an ſeiner Seite Zorngerötet
wandte er ſich an den Poliziſten „Mit welchem Recht ver
greifen Sie ſich an einem Gaſte meines Hauſes? Baron,
ich möchte Sie bitten, die Schmach, welche man Jhnen in
meinen vier Wänden angetan hat, nicht auf meine Schultern
wälzen zu wollen Sprechen Sie, bittel“ die Aufforde-
rung war an den Beamten gerichtet

Die Antwort kam prompt und entlockte dem Kommergten
rat ein verächtliches Lächeln „Lieber Baron, geben Sie
Jhr Ehrenwort, daß Sie ſich ohne weiteres dem Gerichte zur
Verfügung ſtellen. Werden Sie meinem Chefingenieur
dann die Eiſendinger abnehmen?“

Fortſetzung folgt.
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